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„Rabe Socke“ kurzerhand zwei Mal aufgeführt
Spaß für Kinder: Theater „Rabenberg“ lockte rund 200 Zuschauer an

Wertheim. Als richtiger Publikums-
magnet erwies sich am Freitag der
kleine „Rabe Socke“, der pünktlich
zum Ferienende im Arkadensaal zu
Gast war.

Tim Sperlich und sein Frau Nancy
sind mit ihrem kleinen Theater „Ra-
benberg“ aus Burgreppach bereits
alte Bekannte in Wertheim. Mit „Pe-

Leinwänden dargestellt. Ein Pilz mit
Drehwurm, aber auch die lustigen
Dialoge sind nur ausgewählte Mo-
mente, um Kinderherzen höher
schlagen zu lassen.

Natürlich darf am Ende auch die
Botschaft des Stückes nicht fehlen –
in diesem Falle, dass sich Schum-
meln nicht lohnt.

Lektion gelernt
Denn bei dem großen Wettrennen
versucht der kleine Rabe Socke seine
Freunde mit einigen unerlaubten
Machenschaften auszutricksen, um
an den verlockenden Preis in Form
eines Riesen-Lollis zu kommen. Die
Kinder wissen genau, was erlaubt ist
– und was nicht.

Wenn beispielsweise der Rabe
Socke verbotenerweise die Limona-
de von Frau Dachs austrinkt, rufen
sie ganz laut. Am Ende, wie soll es an-
ders auch sein, aber lernt der kleine
Rabe seine Lektion und beschützt
nicht nur seinen Freund vor dem bö-
sen Tiger, sondern kümmert sich um
seine kurz vor der Ziellinie verun-
glückten Freunde anstatt selber da-
rüber zu fahren.

Und so sind die 45 Minuten
schnell vorbei. Nur gut, dass der
nächste Auftritt in Wertheim bereits
im kommenden Frühjahr geplant
ist. Mal schauen, welcher Kinder-
held dann zu Gast sein wird. kg

nem Rennen mit dem passenden
Namen „Alles saust um die Wette“.

Jedem Moment merkt man dabei
an, wie viel Herzblut das Künstler-
paar sowohl beim Schreiben der Stü-
cke als auch der Umsetzung dabei
ist. Mit viel Humor und Liebe zum
Detail wird die selbst geschriebene
Geschichte vor selbst bemalten

sogar direkt im Anschluss eine zwei-
te Vorstellung aufgeführt wurde.

Die Leute seien sehr dankbar,
dass nach Corona wieder etwas ge-
boten werde, sagt Tim Sperlich im
Gespräch mit den FN: „Das Publi-
kum gibt uns etwas zurück.“ Insge-
samt begleiteten rund 200 Zuschau-
er den kleinen „Rabe Socke“ bei sei-

tersson und Findus“ hatten sie bei
ihrem Auftritt im März dieses Jahres
wohl bleibenden Eindruck bei den
jungen Zuschauern hinterlassen.
Denn bei der jüngsten Vorführung
war das Interesse derart groß, dass
sie nicht nur bis zum letzten Platz
ausverkauft war, sondern aufgrund
des riesigen Andrangs kurzerhand

Eine Szene aus „Rabe Socke“. BILD: SPERLICH

Die Warterei hat sich gelohnt
Von Hans-Peter Wagner

Höhefeld. Am Sonntag war in Höhe-
feld Kärwe. Höhepunkte der gelun-
genen örtlichen Veranstaltung als
Fest des gesamten Dorfes waren
auch diesmal wieder die „Kärwe-
präidicht“ und der „Göigerdoanz“.

In diesem Jahr hatte die Dorfge-
meinschaft Höhefeld zu dem tradi-
tionellen Geschehen eingeladen.
Die Menschen trafen sich zum mor-
gendlichen Gottesdienst, um sich
danach vom Fanfarenzug „Fränki-
sche Herolde“ zum Bürgerhaus ge-
leiten zu lassen, wo das gemeinsame
Mittagessen wartete. Derart vorbe-
reitet waren die Höhefelder natür-
lich bereit für weitere Höhepunkte
der Kärwe.

Brauchtum: Höhefeld feierte die Kärwe mit „Göigerdoanz“ und der traditionellen „Bräidicht“

Am frühen Nachmittag arbeitete
die „Kärwepräidicht“ das Gesche-
hen vor Ort auf humorvolle und
gleichzeitig deutliche Art und Weise
auf. Die anfänglichen Zeilen „Ihr lie-
we Laüt es is widda so weit, in Höfld
feire ma Kärwe haüt. Des Joahr e
wene spöda wie gewohnt, doch die
Wadderrei hoat sich gelohnt.“ lassen
sich übersetzen mit „Ihr lieben Leu-
te, es ist wieder soweit, in Höhefeld
feiern wir Kärwe heute. In diesem
Jahre etwas später als gewohnt, doch
die Warterei hat sich gelohnt.“

Der ortsbekannte „Bloatzer“ be-
richtete weithin hörbar von einigen
lustigen Höhefelder Geschichten,
bekundete, es sei erneut geschafft
worden, einiges über die Ortsbevöl-
kerung zusammenzutragen.

Man machte in der ortsüblichen
Mundart und in gereimter Form da-
rauf aufmerksam, was sich denn in
den zurückliegenden Monaten im
Dorf Interessantes zugetragen hat.
Auf Grund des Datenschutzes wür-
den keine Namen genannt, so der
Vortragende, Traditionen müssten
gepflegt werden.

Verantwortlich für „die neusten
Neuigkeiten, brühwarm von uns er-
zählt“ waren die Kärweburschen
2022, in alphabetischer Reihenfolge
Marvin Kuran, Tim Landeck und
Philipp Thoma, sowie „Bloatzer“ Ce-
dric Scharnbacher als Verkünder der
von der Dorfgemeinschaft Höhefeld
zusammengetragenen Wahrheiten.

Man machte dabei nachdrück-
lich darauf aufmerksam, dass die

auf die Tanzfläche ein. Bald war der
dafür vorgesehene Platz vor dem eif-
rigen Musikanten üppig belegt. Die
Paare aller Altersklassen tanzten be-
hände und einige schwungvolle
Runden, der bunte Strauß wurde
von den Kärweburschen reihum
weiter gereicht.

Mit dem zuvor natürlich geheim
gehaltenen Ende des Tanzes war das
Gewinnerpaar schließlich ermittelt,
abschließend hielten Gesine Beck
und Stephan Merz den Strauß in
Händen.

Die Anwesenden beklatschten
die beiden mächtig, diese drehten
sich zum obligatorischen Ehrentanz
und die erwachsenen Teilnehmer
des „Göigerdoanzes“ erfrischten
sich bei je einem Glas Sekt.

Festivität als „Kärwe“ zu benennen
sei und nicht als „Kerwe“, bestätigt
eifrig mit „Hoch lebe die Kärwe in
Höhefeld“. Die kulturhistorisch
wertvollen Ereignisse waren im „Hö-
hefelder Dorfblatt“ niedergeschrie-
ben und konnten nach dessen Er-
werb mit nach Hause mitgenom-
men werden.

Mit „Um fünf is de Göigerdonz,
des will ich aüch no soache, wer den
gwinnt, wärd zum Hähnleesse äige-
loade.“ verkündete man einen wei-
teren Höhepunkt des Nachmittags.
Dem „Göigerdoanz“, dem Tanze um
das zweibeinige Tier, wurde im Bür-
gerhaus gehuldigt.

Die Kärweburschen luden Paare
aus der Mitte der Feiernden zum
Tanze um den „Göiger“ motivierend

Nach dem Abschluss des „Göigerdoanzes“: die teilnehmenden Paare rund um das Siegerpaar Gesine Beck und Stephan Merz (mit dem Strauß in den Händen) – vorne knieend die Kärweburschen. BILD: HANS-PETER WAGNER

„Putzfraa“ kommt
nach Höhefeld

Höhefeld. Frankens närrischste Putz-
frau, Ines Procter, gastiert am Sams-
tag, 19. November, um 19.30 Uhr,
mit mit Ihrem Programm „So ein
Draag!“ im Bürgerhaus Höhefeld. Als
fränkische „Putzfraa“, dauerge-
stresste Mutter und missverstande-
ne Ehefrau gehört Ines Procter gleich
mehreren Berufsgruppen an, die ei-
gentlich eine Gefahrenzulage ver-
dient hätten.

„Seit ich eine Tochter in der Pu-
bertät habe, weiß ich, warum man-
che Tierarten ihre Jungen fressen!“,
schimpft die zweifache Mutter. Ihr
Mann spricht ständig nur über ihr
Gewicht, daher ist die Unterfränkin
auch schon bei Ihrer zwölften Low-
Carb-Diät angekommen. „Ich verlie-
re ja auch ab und zu mal ein paar Kilo
- aber sie finden mich wieder!“, klagt
Ines Procter deprimiert.

Zwischen Familie und Wahnsinn
fragt „Frau“ sich ja täglich: „Womit
hab ich das alles verdient?“ Aber
Gott-sei-Dank hat man genug Hu-
mor, um über all die Alltagshürden
zu springen.

i Tickets sind erhältlich unter
www.dorf-hoehefeld.de oder Te-
lefon 09348/754 sowie der Bä-
ckerei Pilsner (Dienstag/Don-
nerstag).

Ines Procter gastiert am Samstag, 19.
November, in Höhefeld. BILD: MUELLER

Der Bau- und Umweltausschuss
des Gemeinderats Wertheim tagt
am Montag, 14. November, um 17
Uhr im Sitzungssaal des Rathau-
ses. Auf derTagesordnung stehen
folgende Themen:

� Gewerbeflächenentwicklung am
Reinhardshof: Vorstellung des
naturschutzfachlichen Pflege-
plans für die Bebauungsplanab-
schnitte 8 bis 11, Bericht über die
Monitoring-Ergebnisse für die
naturschutzrechtliche Kompensa-
tionsfläche „Grünes L“; Bebau-
ungsplan „Industriegebiet (GI)
Reinhardshof, sechster Abschnitt“
in Reinhardshof: Beschluss des
Bebauungsplanes als Satzung,
Beschluss der örtlichen Bauvor-
schriften als Satzung; Bauleitpla-
nung für das Wohngebiet „Furt II“
in Sachsenhausen: Feststellungs-
beschluss zur Änderung des Flä-
chennutzungsplanes, Beschluss
des Bebauungsplanes als Sat-
zung, Beschluss der örtlichen Bau-
vorschriften als Satzung; Bauleit-
planung für das Wohngebiet
„Welzkübel“ in Nassig: Ände-
rungsbeschluss zum Flächennut-
zungsplan und Beschluss über die
frühzeitige Beteiligung der Öffent-
lichkeit, der Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange –
geänderter Aufstellungsbeschluss
zum Bebauungsplan, Aufstel-
lungsbeschluss über die örtlichen
Bauvorschriften, Beschluss über
die frühzeitige Beteiligung; Infor-
mationen aus der Verwaltung;
Anfragen aus der Mitte des Gremi-
ums.

� Der Betriebsausschuss des
Eigenbetriebs Abwasserbeseiti-
gung schließt sich mit folgender
Tagesordnung an: Kanalsanie-
rung in geschlossener Bauweise in
Eichel/Hofgarten – Vergabe der
Sanierungsarbeiten; Abwasserge-
bührenkalkulation 2023; Satzung
zur Änderung der Abwassersat-
zung; Beratung und Beschluss des
Wirtschaftsplanes 2023; Informa-
tionen aus der Verwaltung; Anfra-
gen aus der Mitte des Gremiums.

i AUSSCHUSS TAGTBrand erfolgreich bei Bewertung der Nachhaltigkeit
Klima und Umwelt: Überdurchschnittliches Ergebnis von Plattform „EcoVadis“ wird mit Silber-Status belohnt

zugleich Ansporn, unsere Leistun-
gen weiter zu verbessern“, wird der
geschäftsführende Gesellschafter
Christoph Schöler zitiert.

Ziel sei nun, die Optimierungspo-
tenziale bei Brand mit einer Reihe
von Verbesserungsmaßnahmen
konsequent umzusetzen und auch
die anderen Einheiten der Gruppe
wie Vacuubrand und Vitlab in den
nächsten Monaten in den Prozess
einzubeziehen.

in den Laboren weltweit an Lösun-
gen für zentrale Themen wie Ge-
sundheit, Ernährung und Energie
gearbeitet. Wir wollen auch durch
unser eigenes unternehmerisches
Handeln dazu beitragen, die Um-
welt besser zu schützen und verant-
wortungsvoll zu handeln. Die Aus-
zeichnung im Rahmen des Pilotpro-
jektes für die Brand-Gruppe bestä-
tigt, dass wir mit unseren Initiativen
auf dem richtigen Weg sind und ist

schnittliche Ergebnisse erzielt. Zur
guten Bewertung trage die konse-
quente Senkung der Treibhausgas-
Emissionen in den vergangenen Jah-
ren ebenso bei wie flexible, familien-
freundliche Arbeitszeitmodelle oder
eine zunehmend nachhaltige Be-
schaffung.

Für die Brand-Gruppe gehörten
wirtschaftlicher Erfolg und nachhal-
tiges Handeln untrennbar zusam-
men. „Mit unseren Produkten wird

mit dem Silber-Status ausgezeich-
net. Die Datenbank von EcoVadis
umfasse insgesamt mehr als 90 000
bewertete Unternehmen weltweit,
heißt es.

Die mehr als 300 Bewertungskri-
terien umfassen laut Brand nicht nur
den Schutz von Klima und Umwelt,
sondern auch gute Arbeitsbedin-
gungen, ethisches Verhalten und
nachhaltige Beschaffung. Man habe
in allen Bereichen überdurch-

Bestenheid. Als erstes Unternehmen
der Wertheimer Brand-Gruppe hat
die Brand GmbH & Co. KG erfolg-
reich am Nachhaltigkeitsranking der
Bewertungsplattform „EcoVadis“
teilgenommen. Laut einer Presse-
mitteilung des Unternehmens freu-
ten sich die Mitarbeiter über ein
überdurchschnittliches Ergebnis.
Demnach gehört Brand zu den bes-
ten 25 Prozent der bewerteten ver-
gleichbaren Betriebe und wird dafür


